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Neue Beiträge zur systematischen Insektenkunde 
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für wissenschaftliche Insektenbiologie“ bezogen werden, 


UL ___LLLL EEE EEE ET EEE EEE 
Band I. Berlin, 31. August 1917. Nr. 7. 


Neue Arten der Gattungen 
Piestus, Leptochirus und Conosoma aus Südamerika. 
| (20. Beitrag.) 
Von Dr. Max Bernhauer, k.k. Notar, Horn, Nied.-Oesterreich. 
(Schluß aus Nr. 6.) 


Conosoma abnormale nov. spec. 


Diese Art ist dem Conosoma pustulatum Bernh. nahe verwandt, durch 
das außerordentlich stark verlängerte Endglied der Fühler von ihm und 
allen anderen Verwandten sofort zu unterscheiden. 

Von der schmalen gestreckten Gestait des pustulatum Bernh., ähnlich 
gefärbt, die rote Basalmakel auf den Flügeldecken jedoch nicht quer, 
sondern schief gegen die Naht gerichtet, viel kleiner und von der Basis 
abgerückt, näher zur Naht stehend. Die übrige Färbung nicht verschieden. 

Die Fühler sind gegen die Spitze zu ziemlich verdickt, die vor- 
letzten Glieder stark quer, das Endglied sehr groß und außerordentlich 
lang, so lang wie die vier vorhergehenden Glieder zusammengenommen. 

Kopf sehr fein und spärlich punktiert. 

Halsschild breiter als lang, am Hinterrande vor den abgerundeten, 
nicht nach rückwärts gebogenen Hinterecken nicht gebuchtet, ziemlich 
glänzend, quer gestrichelt und überdies sehr fein und weitläufig punktiert. 

Flügeldecken lang gestreckt, viel länger als der Halsschild, nach 
rückwärts verengt, an den Seiten ähnlich wie bei pustulalum Bernh., je- 
doch länger bewimpert, etwas deutlicher als der Halsschild und etwas 
dichter punktiert. 

Hinterleib in der hintern Hälfte der Tergite nur vereinzelt punktiert, 
mit langen, schwarzen Borstenhaaren ziemlich dicht bewehrt 

Länge: fast 3 mın (bei eingekrümmtem und eingezogenem Körper). 

Ob die Bildung des Fühler-Endgliedes Geschlechtsauszeichnung des 
g' ist, wage ich vorläufig nicht zu unterscheiden. Eine Geschlechtsaus- 
zeichnung am Hinterleib konnte ich bei dem einzigen bisher vorhandenen 
Stücke, welches unzweckmäßig präpariert ist, nicht wahrnehmen. 


Brasilien: Sao Paulo, gesammelt vom Herrn Grafen Barbiellini. 


Conosoma bilineatum nov. spec. 


Ebenfalls dem pustulatum Bernh. nahe verwandt, in der Gestalt und 
der Bewimperung der Flügeldecken übereinstimmend, durch die eigen- 
artige Färbung der Flügeldecken leicht kenntlich und hierdurch auch 
mit keiner der übrigen bekannten Arten zu verwechseln. 

Schwarz, eine lange, schmale Längsmakel auf den Flügeldecken, 
die an der Wurzel\beginnt und in flachem Bogen längs der Naht bis 
nahe zum Hinterrande reicht und am Ende der Naht näher steht als au 
der Wurzel, rot, der Hinterrand des Halsschilds verschwommen rötlich, 
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die Hinterränder der Hinterleibsringe breit gelbrot, die drei ersten Fühler- 
glieder, die Taster und Beine hellgelb, das vorletzte Glied der Kiefer- 
taster, die äußerste Spitze der Schienen und der einzelnen Tarsalglieder 
gebräunt. Bisweilen ist die Längsmakel auf jeder Flügeldecke in der 
‘ Mitte breit unterbrochen, so daß dann je 2 hinter einander liegende 
Längsmakeln rot erscheinen. 

Fühler ähnlich wie bei pustulatum Bernh., jedoch etwas länger, gegen 
die Spitze ziemlich verdickt und zusammengedrückt, die vorletzten Glieder 
bei breitester Ansicht nicht ganz so stark quer, das Endglied groß, etwas 
länger als die 2 vorhergehenden zusammengenommen., 

Kopf und Halsschild kaum von der genannten Art verschieden. 
Dagegen sind die Flügeldecken deutlich länger und schmäler, mehr von 
der Gestalt wie abnormale m., die Punktierung etwas dichter, 

Hinterleib stark bewimpert, ähnlich wie bei pustulatum punktiert. 

Länge: 3,5 mm. 

West-Columbien: Umgebung von Cali am Rio Cauca (S. Anto- 
nio, 2000 m), von A. Fassl aufgefunden. 


Conosoma vitraci NOV. spec. 


Eine winzige Art aus der bipunctatum-Gruppe mit bewimperten Seiten 
der Flügeldecken, etwas an das afrikanische hottentottum Eichelb. erinnernd, 
das eine ähnliche, wenn auch wesentlich andere Färbung besitzt. 

Dunkel, rötlichgelb, der Halsschild an der Basis jederseits schwach 
gebräunt, zwei vom Seitenrande ausgehende, gegen die Naht verkürzte 
(uermakeln, von denen sich eine in der Mitte, die zweite am Hinter- 
rande der Flügeldecken befindet, schwarz, der Hinterleib mehr oder 
minder angedunkelt. 

Viel schmäler und kleiner als das nordamerikanische scriptum Horn, 
gelblich behaart. Die Fühler gegen die Spitze stark verdickt, die vor- 
letztea Glieder bei breitester Ansicht stark quer, das Endglied kurz, 
weniger lang als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 

Kopf undeutlich punktiert, glänzend. 

Halsschild so breit wie die Flügeldecken, ziemlich stark quer, gut 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn mäßig verengt, am Vorder- 
rande viel breiter als die halbe Grundlinie, vor den gerundeten Hinter- 
ecken nicht gebuchtet, fein und weitläufig punktiert, ziemlich glänzend, 


Flügeldecken mäßig länger als der Halsschild, zusammengenommen 
fast quadratisch, nur wenig länger als breit, nach rückwärts wenig verengt, 
an den Seiten mit einigen langen schwarzen Borsten, ähnlich wie der 
Halsschild punktiert. 

Hinterleib weitläufig punktiert, ziemlich glänzend, an den Seiten 
lang schwarz bewimpert. 

Länge: 1,2—1,7 mm (je nach Präparation des Hinterleibes). 

Antillen: Guadeloupe (Plason). 

Conurus Vitraci Fouv. i.|. 


Conosoma nigrovestitum NOV, spec. 

Eine ziemlich große Art, durch die tiefschwarze Färbung des ganzen 
Körpers einschließlich der Fühler und Beine, mit Ausnahme der etwas 
rötlichen Tarsen und der schwarzseidigen Behaarung, sehr ausgezeichnet 
und kaum mit einer anderen bekannten Art zu verwechseln. 
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In der Gestalt ist sie dem pubescens im allgemeinen nicht unähnlich, 
jedoch größer, robuster und etwas breiter, wenn auch lange nicht die 
Breite des crassum Guev. oder iumidum Er. erreichend. 


Der Körper ist infolge der äußerst feinen und äußerst dichten 
Punktierung und Behaarung matt, der Kopf ist zwar etwas weniger 
matt, aber lange nicht so glänzend als bei den meisten anderen Arten, 
äußerst fein und weitläufig punktiert, der Clypeus durch eine winkelig 
nach hinten vorspringende Linie vom Kopfe getrennt. Fühler mäßig 
lang, zurückgelegt den Hinterrand des Halsschildes um ein Stück über- 
ragend, gegen die Spitze nur mäßig verdickt und nicht so zusammen- 
gedrückt wie gewöhnlich, die vorletzten Glieder nicht quer, das Endglied 
kürzer als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 


Halsschild fast breiter als die Flügeldecken, gut um ein Viertel 
breiter als lang, nach vorn stark verengt, im letzten Viertel bauchig er- 
weitert, oben mit einigen undeutlichen Depressionen, am Hinterrande 
vor den nach rückwärts gezogenen Hinterecken gebuchtet. 


Flügeldecken fast um die Hälfte länger als der Halsschild, nach 
rückwärts verengt, äußerst fein und äußerst dicht punktiert, die Epi- 
pleuren ebenfalls punktiert und behaart. 

Hinterleib ähnlich wie die Flügeldecken punktiert und seidig behaart. 

Länge: 4,2—4,6 mm. 

Bolivien: Yuracaris, 

In der Samınlung des naturhistorischen Museums in Hamburg und 
in der meinigen. 

Conurus nigrivestis Fouv. i.|. 


Conosoma andinum nov. spec. 


Dem Conosoma diffine Sharp nahe verwandt, etwas größer und breiter, 
durch viel längere Fühler, breiteren Halsschild, stark nach rückwärts 
gezogene spitzwinkelige Hinterecken desselben und viel weitläufigere 
Punktierung des Halsschildes und der Flügeldecken sicher verschieden. 


Pechschwarz mit etwas lichterem Halsschild, die Fühler, Taster und 
Beine rötlichgelb, die Wurzel und das letzte Glied der Fühler hellgelb, 
die Hinterränder der Hinterleibsringe und die Spitze gelblichrot. 


Fühler lang und schlank, zurückgelegt weit über den Hinterrand 
des Halsschildes reichend, gegen die Spitze schwach erweitert, zusaınmen- 
gedrückt, die vorletzten Glieder länger als breit, das Endglied kürzer 
als die 2 vorhergehenden Glieder zusammengenommen. 

Halsschild deutlich, breiter als die Flügeldecken, um ein Viertel 
breiter als lang, nach vorn stark verengt, am Vorderrande weniger als 
halb so breit wie am Hinterrande; dieser vor den ziemlich scharf spitz- 
winkelig nach rückwärts gezogenen Hinterecken ausgebuchtet, fein und 
weitläufig punktiert, im Grunde deutlich chagriniert, wenig dicht behaart. 

Flügeldecken fast kürzer als der Halsschild, ähnlich wie dieser 
skulptiert, nach rückwärts etwas verengt, an den Seiten nicht bewimpert, 
ziemlich glänzend, die Epipleuren glänzend glatt. 

Hinterleib sehr fein und weitläufig punktiert, glänzend, an den 
Seiten und an der Spitze mit außerordentlich langen schwarzen Borsten 
dicht besetzt. 

Länge: 3 mm. 
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West-Columbien: Umgebung von Cali am Rio Cauca (Alto ! 
de las eruces, 2200 m, Oktober 1908) von A. Fassl entdeckt. j 
Ein einzelnes Stück. 


Conosoma parcepunctatum noVv. spec. 


Von der breiten Gestalt des vorigen, jedoch etwas größer, anders 
gefärbt und durch die ganz besonders weitläufig und verhältnismäßig 
kräftig punktierten Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Durch diese 
Merkmale ist die neue Art auch von den übrigen südamerikanischen 
Arten sofort zu trennen. | 

Einfärbig rostgelb mit blaßgelben Fühlern, Tastern und Beinen, 
wenig dicht gelb behaart, glänzend, hochgewölbt. 

Kopf stark glänzend, nicht deutlich punktiert. Fühler langgestreckt, 
dünn, zurückgelegt, den Hinterrand des Halsschildes überragend, gegen 
die Spitze schwach verdickt und seitlich zusammengedrückt, die vor- 
letzten Glieder oblong, das Endglied etwas länger als das vorletzte, 


Halsschild genau so breit wie die Flügeldecken, nach vorn in 
gleichmäßigem Bogen verengt, vorn halb so breit wie am Hinterrande, 
von den Hinterecken kaum gebuchtet, seitlich mit zarten, mäßig langen 
Haaren fein und spärlich besetzt. 

Flügeldecken etwas länger als der Halsschild, an der Wurzel so 
‘ breit wie an der Naht lang, nach rückwärts deutlich verengt, an den 
Seiten ähnlich wie der Halsschild mit ziemlich kurzen Wimperhaaren 
besetzt, mäßig fein und spärlich punktiert, die umgeschlagenen Seiten 
glänzend glatt, nicht punktiert, und behaart. 

Hinterleib sehr fein und weitläufig punktiert, mit zahlreichen 
langen, schwarzen Borsten bewehrt. 

Die ganze Oberseite mit Ausnahme des Kopfes ist bei schärfster 
Lupenvergrößerung deutlich quergestrichelt. 

Länge: 3 mm. 

Brasilien: Petropolis (Februar 1850), Sahlberg. 

In der Sammlung des Zoolog. Museums in Helsingfors und in 
meiner eigenen Sammlung. 


Conosomd peruvianum NOV. Spec. 

Eine mittelgroße, breite und kurze Art, welche durch die eigen- 
artige Färbung sehr ausgezeichnet ist. 

Schwarz, der Hinter- und Seitenrand des Halsschildes besonders 
breit, die Hinterecken und die Flügeldecken gelbrot, die Seiten und 
der Hinterrand der letzteren breit schwarz gesäumt, der vorderste Teil 
des Kopfes, die Wurzel. und das Endglied der schwärzlichen Fühler, 
der Mund, die Beine, die Brust und der ganze erste freiliegende Hinter- 
leibsring rötlichgelb. Die Färbung des übrigen Hinterleibes ist bei dem 
vorliegenden Einzelstücke nicht mit Sicherheit festzustellen, doch ist sie 
zweifellos viel dunkler als die Wurzel. 

In der Körperform ist die Art dem diffine Sharp, das über Mittel- 
und Südamerika weit verbreitet ist, ähnlich, jedoch größer und noch 
kürzer. 

Der Körper ist dicht gelb behaart, die Fühler sind gegen die Spitze 
stark verdickt, zurückgelegt, nur bis zum Hinterrand des Halsschildes 
reichend, die vorletzten Glieder stark quer und zusammengedrückt. 
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Halsschild so breit wie die Flügeldecken, nur wenig breiter als 
lang, hoch gewölbt, an den Seiten stark gerundet, vor den vollkommen 
verrundeten, nicht nach hinten vorspringenden Hinterecken schwach aus- 
gerandet, sehr fein und ziemlich dicht punktiert. 

Flügeldecken kürzer als der Halsschild, nach hinten schwach ver- 
engt, zusammen viel breiter als lang, ähnlich wie der Halsschild, aber 
etwas stärker punktiert, an den Seiten unbewimpert, die Epipleuren über 
die ganze Flügeldeckenlänge ausgedehnt, fein punktiert und behaart. 

Hinterleib, so weit sichtbar, sehr fein und dicht punktiert und 
goldgelb behaart. 

Länge: 3 mm (abdomine contracto). 

Ein einziges Stück von Pachitea in Peru. welches ich der Güte 
des Herrn A. Bang-Haas verdanke. 


Conosoma pilosicorne nov. spec. 


Diese Art steht dem Conosoma angustiforme Bernh. sehr nahe und 
unterscheidet sich von ihm durch die dunklere Färbung, kleinere Gestalt, 
kürzere Fühler, im Verhältnis zu den Flügeldecken breiteren Halsschild 
und viel kürzere Flügsldecken. 

Die Färbung ist mehr oder minder dunkelbraun, die Wurzel des 
Halsschildes schmal, die der Flügeldecken .breiter hellgefärbt; die 
letzteren oft ganz lielıtbraun, die Hinterränder der Hinterleibsringe 
mehr oder minder gelbrötlich, die ganzen Fühler, Taster und Beine 
bräunlichgelb. 

Die Fühler sind lang und schlank und reichen zurückgelegt 
knapp bis zur Quermitte der Flügeldecken, während sie bei angustiforme 
Bernh. bis fast zu ihrem Hinterrande reichen. Im übrigen sind die 
Fühler ziemlich gleichgebildet und sind aus den Wurzelgliedern mit 
einer Anzahl langer, schwarzer Borsten bewehrt. 

Der Halsschild ist deutlich breiter als bei dieser Art, fast etwas 
breiter als die Flügeldecken, diese sind nur mäßig länger als der Hals- 
schild, während sie bei angustiforme um mehr als die Hälfte länger 
sind. Die Epipleuren sind wie bei der verglichenen Art fein punktiert 
und behaart. 

Länge: 2,5—2,7 mm. 

Beim gJ' ist das 6. Sternit stumpfwinklig ausgeschnitten. 
Brasilien: S, Catharina, erhalten von Herrn Pfarrer Klimsch. 


Neue exotische Acmaeoderen (Coleoptera — Buprestidae). 
Von Jan Obenberger, Prag Il. 


Acmaeodera divinula m. n. sp. 

Patria: Zentralafrika, Tanganjika. 

Länge: 5,5 mm, 
Schwarz, glänzend, abgeflacht, die Flügeldecken sind iv der basalen 
Hälfte karminrot, diese Färbung übergeht auf der Apicalhälfte allmählich 
in die schwarze. Auf jeder Flügeldecke in der Apicalhälfte zwei quere 
Makel, die an der Naht von einander getrennt sind. Die Fühler liegen 
frei, die Hintertarsen sind normal, nicht länger als die Hälfte der Hinter- 
hüften; die Flügeldecken sind gestreift punktiert, ohne Längsrippen. 
Außenrand der Flügeldecken ist bei den Schultern zwar sehr schwach, 


54 | 


aber doch erkennbar ausgerandet (,‚incisae“ Kerr.). Die Seiten des Hals- 

schildes sind seitlich nicht auffällig verbreitet, gerundet, die Hinterwinkel 

sind stumpfwinkelig. | 
Diese Art gehört hinter A. trifasciata Thunb. und virgo Boheman, 


Der Kopf ist glänzend, breit. Die Fühler sind schwarz, breit, 
einzelne Glieder sind quer. Der Halsschild ist glänzend, zweimal so. 
breit wie lang, auf den Seiten gleichmäßig gerundet, überall stark ein- 
gestochen, ziemlich dicht punktiert, die Zwischenräume der Punkte sind 
schmäler als die Punkte selbst. Zwischen diesen Punkten auf den Seiten 
mit einer gebogenen, die Scheibe umkreisenden, ziemlich starken Run- 
zelung. Spärlich, dünn, weißgrau, verworren behaart. Die Scheibe ist 
vor der Basis quer, leicht depress. Die Flügeldecken sind abgeflacht, 
bis hinter die Mitte fast parallelseitig, dann bis zur Spitze lang flach 
gerundet verengt, überall steif, kurz, dunkel, spärlich behaart (nur auf 
den gelben Makeln hell); die Flügeldecken sind stark gestreift, in den 
flachen (auch gegen die Spitze nicht gefurchten!!) Intervallen stark ge- 
reiht punktiert; der 4. und 5. Streifen, resp. der zwischen ihnen liegende 
Intervall ist abgekürzt und ragt nur bis zur hinteren gelben Makel. 
(Die Streifen und die Intervalle von der Seite gezählt). 

Diese Art ist wegen der Färbung sehr auffällig und leicht kenntlich; 
Durch die Form erinnert sie an mehrere palaearktische Arten. 

Ein Pärchen in meiner Sammlung. 


. Acmaeodera tibiosa m.n. sp. 


Patria: Zentralafrika, Tanganjica. 

Länge: 7,5 mm. 

Schwarz, glänzend, auf den Flügeldecken mit zusammen zwölf 
gelben Makeln. Die Fühler liegen frei. Die Hintertarsen sind normal, 
nicht länger als die Hälfte der Hinterhüften. Die Flügeldecken sind 
gestreift, punktiert, ohne Längsrippen. Außeurand der Flügeldecken ist 
in der Gegend der Schulter winkelig ausgerandet; diese Ausrandung 
ist sehr deutlich. Die Behaarung ist sehr spärlich, dünn, weich, Proster- 
num ist spärlich behaart. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind 
gleich gebildet. Der Halsschild ist um etwas breiter als die Flügel- 
decken, an der Basis etwas verbreitert, breiter als lang, mit einer scharfen 
Mittelrippe, runzelig punktiert,. Die Vordertibien sind löffelartig ver- 
breitet. 

Systematisch wahrscheinlich zu A. exasperans Kerr. gehörend. 

Der Kopf ist ziemlich breit, die Augen ragen nur wenig hervor; 
Schläfen sind nicht ausgebildet. Der Kopf und der Halsschild ist fein, 
spärlich, dünn, abstehend, weiß, seidenschimmernd behaart; unter der 
weißen Behaarung hie und da mit dunkleren, borstenartigen Härchen. 
Der Kopf ist überall breit, flach, grob retikuliert. Der Halsschild ist 
etwa zweimal so breit wie lang, im basalen Drittel am breitesten, von 
ebenda zur Basis stark eingeprägt und abgeschnürt, dieser basale Teil 
des Seitenrandes ist parallelseitig, vom basalen Drittel nach vorne stark 
gerundet verengt. Die Oberseite ist überall sehr grob, breit, längsrunzelig 
retikuliert; diese Retikulation geht auf der Fläche meist in längliche 
Runzeln über; in der Mitte mit einem vollständigen, schmalen, scharfen 
Längskielchen. Die ganze Oberseite und besonders die Flügeldecken 
sind im Grunde stark glänzend. Die Flügeldecken sind etwa 3'/s mal 
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so lang, wie breit, bis zur Mitte parallelseitig, von ebenda zur Spitze lang 
flach gerundet verengt, ziemlich gewölbt. Die Streifen sind iın vorderen 
Teile der Flügeldecken aus länglichen, eingestochenen, linienförmigen 
Punkten gebildet; weiter zur Spitze sind sie vollständig tief, schmal ein- 
geschnitten. Die Intervalle sind unpunktiert, vorne flach, zur Spitze 
etwas schmäler und gleichzeitig der Länge nach furchig vertieft. Der 
Außenrand ist von der Mitte gezähnelt. Die Fühler und die Füße sind 
schwarz. Die Vordertibien sind nach innen sehr flach gebogen, fast 
gerade, nach außen gegen die Spitze stark gerundet erweitert, viel 
breiter als die der Mittel- und Hinterfüße. Auf den Flügeldecken liegen 
zusammen zwölf gelbe Makel; diese Makel sind etwa so breit wie lang 
und liegen folgendendermaßen: eine seitlich hinter den Schultern, eine 
knapp auf der Seite in der Mitte, die dritte vor dieser seitlichen schief 
nach vorne, sie mit der Ecke berührend, dann eine suturale in zwei 
Dritteln der Länge, und zwei hintereinander folgende, praeapicale Makelchen 
auf den Seiten hinter dem letzten Drittel. 

In meiner Sammlung. 


“ 


Acmaeodera 14-spilota m. n. sp. 

Patria: Nordamerika. 

Länge: 8,5 mm. 

Depress, breit, zur Spitze stark verschmälert, schwarz, auf den 
Flügeldecken jederseits mit sieben gelben Makelchen. Die Fühler liegen 
frei. Die Hintertarsen sind normal, nicht auffällig verlängert; die Flügel- 
decken sind ohne Längsrippen; Vorderrand des Prosternums ist einfach 
ausgerandet; Seitenrand der Flügeldecken ist in der Gegend der Schultern 
leicht ausgeschnitten. Das Ventralsegment ist einfach, ohne Rippen und 
Reliefs. Der Halsschild ist einfarbig schwarz, breiter als die Flügeldecken. 


Der Kopf und der Halsschild ist grubig, stark, ziemlich locker 
punktiert, dunkel behaart. Der Halsschild ist breit, flach, in der Mitte 
ein wenig depreß, mehr als zweimal so breit wie lang, etwa im hinteren 
Drittel am breitesten, von ebenda zur Basis schwächer, nach vorne 
stärker, flach gerundet verengt. Die Flügeldecken sind etwa dreimal 
so lang wie breit, flach, depreß, dicht punktiert gestreift, diese Streifen 
sind zur Spitze vollständig eingeschnitten. Die Intervalle mit einer 
Punktreihe, die je näher zur Spitze, desto deutlicher und feiner wird, 
Die Intervalle sind vorne flach, etwa von der Mitte der Länge nach 
gerinnt und vertieft. Die Flügeldecken sind bis etwa zur Mitte fast 
parallelseitig, von ebenda zur Spitze lang, flach, keilförmig, gerundet 
verengt. Die Spitzen sind schmal zusammen abgerundet. Im apicalen 
Teile auf den Seiten gesägt. Im Grunde sind die Flügeldecken glänzend, 
spärlich, dünn, dunkel behaart. Im ganzen (zusammen) mit vierzehn 
gelben Makelchen; einige davon sind hie und da in kleinere Makelchen 
aufgelöst; sie liegen folgendermaßen: 1. eine ganz kleine in der Mitte 
der Basis, 2. eine längliche bei den Seiten hinter den Schultern, 3. eine 
in der Mitte der Breite, etwa in °/;, der Flügeldeckenlänge liegende 
Makel, 4. eine seitliche in der Mitte, 5. eine etwa in ?/; der Flügel- 
deckenlänge liegende, die sich in der Mitte der Breite befindet, 6. eine 
seitliche, die knapp hinter der 5. liegt, 7. eine quere praeapicale Makel. 
Die Makel 1, 3, 5 und 7 liegen in einer Linie hintereinander, die 
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Makelchen 2, 4 und 6 liegen hintereinander am Seitenrande, Die Füße 
sind normal, schwarz (ebenso wie die Fühler), nicht verbreitet. 


In meiner Sammlung. 


Diese Art gehört in die Abteilung, dieKerremans als „Emarginatae“ 
bezeichnet hat und kommt in die Nähe von meridionalis Kerr, und 
aculta Le Conte. 


Acmaeodera apiceflava m. n. sp. 
Patria: Natal. 
Länge: 6,5 mm. 


Schwarz, seidenglänzend, zylindrisch, parallelseitig; die Unterseite 
und der Vorderkörper ist schwarz, die Flügeldecken sind schwarz, gelb, 
unregelmäßig, meist quer gesprenkelt, vom letzten Viertel gelb mit un- 
regelmäßigen, spärlichen, dunklen Flecken. Seitenrand der Flügeldecken 
ist in der Schultergegend tief, deutlich ausgeschnitten. Die Behaarung‘ 
der Oberseite ist unsichtbar, die der Unterseite ist sehr spärlich, dünn, 
kurz, weiß, anliegend. Die Fühler sind nicht verbreitet, normal. Der 
Halsschild ist quer seitlich, vor der Basis etwas erweitert, breiter als 
die Flügeldecken, die Basis ist gerade; die Struktur des Hals- 
schildes ist sehr grob, runzelig. Die Zwischenräume der Flügeldecken 
sind gleich gebaut, normal, nur der 9. ragt gegen die Spitze zu 
etwas heraus. 

Gehört hinter A. ruficauda De Geer. 


Der Kopf ist unregelmäßig, grob länglich gerunzelt punktiert, nur 
sehr kurz, wenig deutlich, dunkel, borstenförmig, spärlich behaart. Der 
Halsschild ist etwa zweimal so breit als lang, stark, etwas unregelmäßig 
gewölbt, ebenso wie die Flügeldecken kahl. Die Struktur besteht aus 
einer unregelmäßigen, auf verschiedene Seiten dirigierten Runzelung, 
die stark glänzend ist, und aus einer dazwischen liegenden, ziemlich 
groben, grubigen Punktierung. Der Halsschild hat an der Basis in der 
Mitte und ebenda, vor den Schultern beiderseits einen kurzen, aber 
ziemlich tiefen Längseindruck. Die eigentümliche Struktur und die 
etwas unebene Wölbung des Halsschildes verleihen demselben ein 
seidenschimmerndes Aussehen. Die Flügeldecken sind zylindrisch, breit, 
robust, lang; im ganzen erinnern sie z. B. an die der gewöhnlichen 
palaearktischen Art adspersula Ol. Der Zwischenraum 6 (von der Naht 
gezählt, 5 von der Seite gezählt) ist verkürzt und reicht nicht bis 
zur Spitze. Die Struktur besteht aus cingeschnittenen Längsstreifen; die 
schmalen Intervalle sind punktiert, zur Spitze nicht länglich gerinnt. 
Diese Struktur ist im basalen Teile grob und runzelig, dann feiner. 
Die Schultern ragen mäßig stark hervor. Die Flügeldecken sind bis 
zum apicalen Drittel schwarz (mit blauem, starken Metallglanz!) ge- 
färbt, von ebenda zur Spitze gelb. In dem dunklen Teile durch 
zahlreiche quere, unregelmäßige Makelchen gelb marmoriert, im gelben 
‚Apical-Teile mit einigen wenigen, kleinen, meist punktförmigen, schwarzen 
Makelchen versehen. Die Unterseite und die Füße sind schwarz, glän- 
zend, kahl erscheinend, sehr kurz und spärlich, dünn, weiß, anliegend 
behaart. 


Mehrere Exemplare in meiner Sammlung, 


